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ZP-Wahlen 2007
Die Kandidatinnen

Gemeinsam in die Zukunft-
Wir Kandidaten durften uns beim
Zentralvorstand vorstellen. Dabei hat er
einen guten Eindruck auf mich
gemacht. Die bisherigen Reaktionen,
sowohl im Vorstand als auch von
Mitgliedern, zeigen mir, dass ich in vielen
Punkten wichtige Probleme angesprochen

habe und der Wille zur Veränderung

vorhanden ist. Ich bin überzeugt,
die Schwierigkeiten meistern und
zusammen mit Vorstand und Mitgliedern

die Freidenker in eine bessere
Zukunft führen zu können.

Ein Präsident kann nicht alles alleine
erledigen, aber er muss bereit sein,
selbst 150% zu leisten, um von anderen

50% verlangen zu können. Würde
ich nicht die Situation der Freidenker

so einschätzen, dass es dringend neue
Impulse braucht, und wäre ich nicht
der Meinung, ich könnte neue Ideen
einbringen, so würde ich nicht
kandidieren. Allerdings braucht es eine
gewisse Machtstellung, um
festgefahrene Strukturen zu durchbrechen
und neue Ideen (nicht nur meine eigenen)

nachhaltig zu vertreten. Ich bin
überzeugt, dass ich als Präsident vieles

umsetzen kann, wo ich sonst am
inneren Widerstand des Systems
scheitern würde.

Als Präsident der Freidenker-Vereinigung

der Schweiz werde ich andere
Aspekte zu vertreten haben als unter
http://atheismus.ch. Je nachdem, in
welcher Eigenschaft ein Mensch auftritt,

muss er seine Position unter
verschiedenen Gesichtspunkten vertreten.

Hier kann ich durchaus differenzieren

und z.B. auch die Anliegen von
Agnostikern vertreten. Allerdingswende

ich mich entschieden gegen
Machtansprüche religiöser Gruppierungen.
Respekt anderen Ansichten gegenüber

muss immer auf Gegenseitigkeit
beruhen.

Die Freidenker haben verschiedene
Aufgaben: Sie vertreten die Interessen

der religionsfreien Menschen und
sie ersetzen Dienste, die bislang von
Kirchen wahrgenommen worden sind.
Letztere nehmen wir bereits mit Erfolg
wahr, bei ersterer stehen wir ganz am
Anfang. Aus diesem Grund wird ein
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Marc Wäckerlin ist verheiratet und lebt mit seiner
Familie in Winterthur. In seiner Freizeit betreut er die
Internetseite http://atheismus.ch.

Schwerpunkt meinerTätigkeit sein, die
öffentliche Wahrnehmung auf die
Positionen der Freidenker zu lenken. Im
Weiteren gehe ich davon aus, dass
wir auch bei Ritualen noch
Erweiterungspotential haben.

Ich rechne damit, dass ich Aufgaben
an zuverlässige Hände delegieren
kann und mich als Präsident nicht um
alle Ressorts selbst kümmern muss.
Wo Not herrscht, bin ich aber immer
bereit einzuspringen.

Es war die Absicht, eine Geschäftsstelle

aufzubauen, um auf Ereignisse
rasch und professionell reagieren zu
können. Dies ist meiner Ansicht nach
gescheitert. Eine bezahlte Stelle zu
finanzieren in einem Verein, wo die
meiste Arbeit auf freiwilliger Basis
geleistet wird, sehe ich als sehr
problematisch. Eine dauernde Erreichbarkeit

und rasche Reaktion auf Ereignisse

ist auch auf freiwilliger Basis möglich.

Falls die Geschäftsstelle aufgelöst

würde, könnte ich das mit meinem

Beruf in Einklang bringen, wäre
aber auch bereit diese Aufgabe
jemand anderem zu übertragen. Das
Hauptproblem sehe ich darin, dass in

den ca. 50'000 Franken für die
Geschäftsstelle kein Geld für Aktionen
vorgesehen ist. Dem gegenüber
kostet ein schweizweit geschaltetes
Inserat auf der Titelseite von 20minuten
"nur" ca. 13'000 Franken und erreicht
eine Million Leser. Würde die
Geschäftsstelle auf freiwilliger Basis

organisiert, könnte man das ganze Geld
für Aktionen einsetzen oder den
Sektionen belassen.
Es ist an der Zeit, dass die Freidenker
ihre Energie in die gemeinsamen Ziele

stecken, statt in interne Rivalitäten.
Soweit ich von solchen erfahre, werde
ich mich darum bemühen, die betroffenen

Personen an einen Tisch zu be¬

kommen, um gemeinsam eine
Lösung zu finden. Offenheit, Zuhören
und Vertrauen schaffen sehe ich als

Voraussetzung dafür. Unsere Ziele
sind dieselben, das sollten wir nie

vergessen, und wir werden bestimmt
auch einen gemeinsamen Weg dorthin

finden. Falls ich das Präsidium
übernehmen kann, werde ich den
Ausgleich mit allen suchen. Jedes
Mitglied, das aktiv an unserer Zukunft
mitarbeiten will, ist willkommen.
Generell ist es mein Ziel, die Basis besser
einzubinden. Dies stelle ich mir so vor,
dass im Internet und im "Freidenker"
vermehrt über die Aktivitäten des
Vorstands berichtet und im Internet ein
Forum fürden offenen Ideenaustausch
geschaffen wird.

Staatskirchen verlieren Mitglieder,
Freikirchen mit teils sehr fundamentalistischen

Ansichten verzeichnen Zulauf.
In Einkaufszentren, Flughäfen oder
Bahnhöfen werden wieder Kapellen
eingerichtet. Nun soll in verschiedenen

Kantonen auch wieder ein
obligatorisches Fach "Religion" eingeführt
werden. Wir sehen, der Weg zum
säkularen Staat ist noch weit, unsere
Arbeit noch lange nicht erledigt. Hier
sind wir mehr denn je gefragt, unsere
humanistische Position einzubringen
und den religiösen Morallehren die
zukunftweisende humanistische Ethik

entgegenzusetzen. Es ist an uns
Freidenkern, den frustriert aus den
Staatskirchen Tretenden eine solide,
vernunftbasierte Alternative anzubieten,
welche erfüllender ist, als jede
anerzogene Moral. Humanistische Ethik

entspringt dem eigenen freien Denken

und fordert, sich selbst die Grenzen

der eigenen Freiheit sinnvoll zu
setzen. Wer sonst kann unserer
Jugend mehr echte eigene Verantwortung

und mehr Freiheit bieten? mw
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und ihre Visionen
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Stefan Mauerhofer (*1966)
ist Informatiker und arbeitet vollzeitlich bei einer Bank.
Er ist in einer katholischen-evangelischen Familie in
Grenchen aufgewachsen. 1983 ist er aus der Kirche

ausgetreten und 1998 Mitglied der Grenchner Freidenker

geworden. 2005 wurde er zum Präsidenten der
Freidenker Grenchen gewählt. Stefan Mauerhofer ist
verheiratet und lebt in Grenchen.

Kernthema der Freidenker
Kernthema der FVS ist der Atheismus.
Daher auch der Kampf für eine
gesamt schweizerische Trennung von
Staat und Kirche. Auch setzen sich die
Freidenker dafür ein, dass eine
agnostische Weltanschauung in der
Gesellschaft besser etabliert wird, um
mit dem Irrtum aufzuräumen, das
Leben sei einzig mit dem bedingungslosen

Glauben an einen Gott möglich.
Es gibt immer wieder Stationen im
Leben, welche viele Menschen feierlich

begehen möchten. Die FVS bietet
seit ihrem Bestehen nicht religiöse
Abschiedsfeiern für Verstorbene an.
Seit einigen Jahren werden auch
konfessionsfreie Namensgebungen
und Trauungen durchgeführt. Dass
dies nicht nur für Mitglieder stattfand,
ist ein erfreulicher Beweis dafür, dass
sich ein Sinneswandel in der Gesellschaft

vollzieht.
Die FVS Mitglieder werden nicht mehr
wie damals zur Gründungszeit
bedroht oder gejagt. Ganz klar müssen
wir jedoch das Faktum, dass ein
konfessionsloses Leben verbunden mit
ethischem Handeln möglich ist,
immer noch verteidigen.

Freidenker - Konfession,
Verein oder Kirche?
Die Verschiedenheit der Mitglieder
macht ein Bekenntnis im Sinne einer
Konfession unmöglich. Die Auffassungen

und Auslegungen des Atheismus
sind ebenso zahlreich wie die Mitglieder

selbst. Was uns mehrheitlich
verbindet, sind die Bestrebungen nach
einer Trennung von Staat und Kirche.
Und die Umsetzung der genannten
Kernthemen. Wir sind Mitglieder in
einem Verein, frei denkend nicht
konfessionell.

Bei der Positionierung der Freidenker
in der Gesellschaft gibt es grundsätzlich

zwei Extreme: Die Freidenker als
Verein oder die Freidenker als staatlich

anerkannte Glaubensgemeinschaft.

Wir denken, die Soll-Position
der Freidenker sollte irgendwo dazwischen

liegen. Folgende Überlegungen

spielen dabei eine Rolle:

Die Freidenker sind mehr als nur ein
Verein. Wir treffen uns nicht nur zum

Gedankenaustausch, sondern wir bieten

Dienstleistungen (Familiendienst,
Rituale...) an, welche man sonst nur
bei Religionsgemeinschaften findet.
Die Freidenker setzten sich immer für
eine strikte Trennung von Kirche und
Staat ein. Wir wären nicht sehr
glaubwürdig, wenn wirals anerkannte
Glaubensgemeinschaft in den Genuss von
Privilegien kämen, welche wir immer
bekämpft hatten.
Die Freidenker sind keine
Glaubensgemeinschaft, sondern eine
Wertegemeinschaft. Was uns verbindet ist
nicht der gemeinsame Glaube an
irgendeine Gottheit, sondern die
Einsicht, dass eine Gesellschaft nur auf
der Basis von Wissen und Vernunft
friedlich miteinander leben kann. Wir
bekennen uns zu den Idealen der
Aufklärung und versuchen, die
Errungenschaften einer säkularen und
humanistischen Gesellschaft zu bewahren

und weiterzuentwickeln.
Die Freidenker sind auch ein Verein.
Bei Zusammenkünften und gemeinsamen

Aktivitäten lernen wir uns
gegenseitig kennen und schätzen. Ein

aktives Vereinsleben fördert den
Zusammenhalt und das Gemeinschaftsempfinden.

Wie bei vielen anderen
Vereinen gibt es auch bei uns eine
kleine aktive Minderheit, auf welcher
das Vereinsleben gründet.
Die Freidenker sind politisch
unabhängig. Die gesellschaftlichen Werte,
welche wir vertreten, sind zu wichtig
und zu allgemein, als das sie sich in

ein links-rechts-Schema zwängen las¬

sen. Unsere politische Ziele decken
sich nicht mit den Zielen irgendeiner
politischen Partei. Bei uns finden alle
politischen Richtungen eine geistige
Heimat. Das ist mit auch ein Grund,
weshalb wir mit politischen Aussagen,

welche nicht unsere Kernthemen
betreffen, sehr vorsichtig sind.
Wo sollen sich jetzt die Freidenker in
der Gesellschaft positionieren?
In erster Linie sind wir ein
weltanschaulicher Verein, der die Position
einer säkularen und humanistischen
Gesellschaft vertritt und verteidigt. Wir
sind aber noch mehr. Wir sind auch
eine Wertegemeinschaft mit Ritualen
wie Namensgebung und Abdankung.
Wir sind eine echte Alternative zu den
Kirchen und Glaubensgemeinschaften.

Wir verzichten auf Privilegien wie
Kirchensteuer. Wir treten selbstbe-
wusst und bestimmt in Erscheinung.
Wir finanzieren uns weiterhin mit
Mitgliederbeiträgen und Spenden und
nicht durch Steuern. Wir müssen uns
in die Diskussion um gesellschaftliche
Positionen einbringen, ohne jedoch
politisch zu werden. Wir müssen uns
auch um die gesellschaftliche Entwicklung

bemühen, indem wir uns für die
Schwachen und die Umwelt einsetzen,

ohne jedoch dabei dogmatisch
zu werden.
Eine solche Position kommt einem
Tanz auf Eiern gleich; und wir werden
auch in Zukunftein paarzerquetschen,
aber wir werden stets bemüht sein

uns, unsere Mitmenschen und unsere
Ideale zu achten. s.s./s.m.
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